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Firma Selbach hat die technologischen Antworten
Friedhelm Selbach sollte einst Rohre
biegen – und dann entwickelte der
bergische Tüftler gleich neue Maschinen.
Heute ist der Radevormwalder Betrieb
europaweit tätig.
Von Claudia Radzwill

Friedhelm Selbach aus Rade-
vormwald war schon in seiner
Jugend ein typisch bergischer
Tüftler –undüberlegte sichLö-
sungen, die das Leben verein-
fachen. Er legte damit die Ba-
sis für das Rader Unterneh-
men Selbach GmbH. Der
Schwerpunkt liegt auf hoch-
wertiger Getränke-Technolo-
gie, sprich Kühl- und Zapfan-
lagen.

1970 wurde das Familien-
unternehmengegründet.Noch
klein, an der Lindenstraße.
1981 erfolgte der Umzug in
eine Produktionshalle im Ge-
werbegebiet Mermbach. Seit
den 1980er Jahren vergrößer-
te sich das Unternehmen kon-
tinuierlich. Aus der Tüftler-
werkstatt ist ein mittelständi-
sches Industrieunternehmen
geworden, das europaweit
agiert.

Als Friedhelm Selbach einst
die Aufgabe bekam, Rohre zu
biegen, setzte er das um und
entwickelte erstmals neueMa-
schinen, die seinen Qualitäts-
ansprüchen auch entspra-
chen.

Stetig am Ball bleiben, so ist
es bis heute. Einerseits sind im
Unternehmen viele Maschi-
nen seit Jahrzehnten in Be-
trieb, weil es keine vergleich-
bar Besseren gibt. „Dennoch
macht bei uns neue Technik
nicht Halt und so werden Ma-
schinen gekauft, neue Produk-
te entwickelt und Prozesse in
allen Bereichen weiterentwi-
ckelt, angepasst oder neu auf-
gestellt“, erklärt Hannes Wan-
ner vom Vertrieb und Marke-

ting. „Wichtig ist es uns, dass
wir dabei stets mit der Mit-
arbeiterschaft ein Team bil-
den“, sagt Torsten Selbach, der
2000 die Geschäftsführung von
seinem Vater übernahm. Ver-
besserungsvorschläge werden
umgesetzt, das Wissen der Ex-
perten ist am Arbeitsplatz ge-
schätzt und gefragt.

Einst wurden die Blechtafeln,
mit das Herzstück der Produk-
tion, auf einer manuellen Ta-
felscherevonHandaufMaßzu-
geschnittenundmittelsExzen-
terpresseundAusklinkmaschi-
ne bearbeitet. Es gab aus-
schließlich runde Löcher, weil
eckige Löcher nur sehr teuer
zu fertigenwaren. „So eine Ta-
fel wog zwischen 20 und 25 Ki-
lo undwurde nur per Hand be-
wegt, dawir anfangskeinegro-
ßen Lagertore hatten, sondern
alles durch die einzige Ein-
gangstür transportiert werden
musste“, sagt Torsten Selbach.

Später wurden die Zu-
schnitte dann auf einer Stanz-
maschine mit Koordinatenwa-
gen eingespannt und es konn-
tenBleche–jetztauchmitecki-
gen Löchern – gefertigt wer-
den. Die Entwicklung in der
Blechverarbeitung schritt wei-
ter voran. CNC-Maschinen ka-
men. Die ersten Programme

wurden noch an der Maschine
selbst programmiert. Blechta-
felweise. Heute wird mit voll
automatisierten Maschinen
gearbeitet, mit programmier-
ten Produktionsplänen. Die
Rohrfertigung verläuft, dank
eigener gefertigter Maschi-
nen, zumgrößtenTeil automa-
tisch.

Schon in den ganz frühen
Jahren hatte Friedhelm Sel-
bach die allseits bekannte Cur-
rywurstschneidemaschine er-
funden und er vertrieb sie
neben der Schank- und Kühl-
sparte. In Hochphasen ver-
kaufte Selbach andie 1000Cur-
rywurstschneider im Jahr. Sie
gehört noch zur Produktpalet-
te, auch wenn sie heute dem
Hauptsegment, der Schank-
undKühltechnik, gewichen ist.

„Es steht aber außer Frage,
dass der Currywurstschneider
für Erfindergeist, Regionalität

und Qualität steht“, betont
Torsten Selbach. „Alles Eigen-
schaften, die das Haus Selbach
auch in der Zukunft in dieWelt
tragen wird.“

Wie die Zukunft des Unter-
nehmens aussieht? Der Markt

für die Getränke-Technologie
schrumpft, die Zahl der Knei-
pen und Restaurants sinkt.
Stattdessen wächst aber die
Nachfrage an Getränkeanla-
gen bei großen Veranstaltun-
gen, Festivals und Outdoor-

Events.HierspieltSelbachganz
vornemit. Ob Bier, sprudelnde
GetränkeoderSaftpuroderge-
mixt gezapft werden, das
Unternehmenbautdaspassen-
de Gerät. „Wir haben techno-
logische Antworten aufMarkt-
besonderheiten und Kunden-
anforderungen. Mit unserem
Know-how grenzen wir uns
von Mitwettwerbern ab“, hebt
Torsten Selbach hervor.

Offen ist das Unternehmen
auch für besondere Projekte –
wie das mit der Remscheider
Maschinenbaufirma Flott im
Jahr 2023. „Man kontaktierte
uns.EinjungerMitarbeiterhat-
teeineBohrmaschinezurZapf-
anlage umgebaut, man suchte
nun einen professionellen An-
sprechpartner“, berichtet Rei-
ner Rogowski, Leiter Qualitäts-
management. „Wir schauten
uns den ,Prototypen‘ genau an.
Es wurden Zapfanlagen-Kom-

ponenten geändert und mon-
tiert. Nach interner Rückspra-
che mit Torsten Selbach star-
tetenwirdasProjekt ‚Flott‘und
konstruierten einen speziellen
Durchlaufkühler, der in das
Bohrmaschinengehäuse pass-
te.“

So ähnlich hatten alle Son-
derprojekte ihren Ursprung.
Sei es ein Leimkühler, der
nichts mit Getränken zu tun
hat. Oder der Schnellzapfer
zum Anschluss an einen Bier-
tank, der bis zu acht Bierglä-
ser gleichzeitig füllt. „Auch
das ‚Durchlauf-Getränke-
Heiß-Mach-Gerät‘, unser
OTHG, das Glühwein und an-
dere Weihnachtsmarktspe-
cials schonend und ge-
schmackserhaltenderhitzt, ge-
hört dazu“, so Hannes Wan-
ner. Eine Blechverarbeitung
für externe Kunden hat Sel-
bach auch im Portfolio – wenn
es terminlich mit den eigenen
Abläufen vereinbar ist. „Das
hat uns in der Corona-Zeit ge-
holfen, ein Tief zu überstehen,
wofür wir sehr dankbar sind“,
soWanner.

Fachkräfte aus den
eigenen Reihen aufbauen
Die Pandemie ist zwar vorbei,
allerdings gibt es andere Kri-
sen. „Sicherlich haben Corona,
Krieg und damit verbundene
Folgeeffekte einen Strich
durch unseren Zehnjahres-
plan gemacht“, sagt Hannes
Wanner.

Auch stelle die Einstellung
von Fachkräften eine Heraus-
forderung dar. „Alles Jam-
mern nützt aber nichts – da-
her hat es sich die Firma Sel-
bach zur Aufgabe gemacht,
mittel- und langfristig Fach-
kräfte aus den eigenen Reihen
aufzubauen und auszubilden.“
So gebemanAzubis auchHoff-
nung in diesen krisengeschüt-
telten Zeiten.
selbach.com

Geschäftsführer Torsten Selbach (v. l.), Reiner Rogowski (Qualitätsmanagement) und Hannes Wanner (Vertrieb und Marketing) in der Produk-
tionshalle des Unternehmens Selbach, das Schank- und Kühlanlagen fertigt. Foto: Claudia Radzwill

Das Unternehmen stellt
sich in Sachen Nachhaltig-
keit modern auf – eine In-
vestition in die Zukunft.
Dazu zählt künftig eine
Photovoltaikanlage auf
brutto 2000 Quadratmeter
des Produktionshallen-
dachs, was den Jahresbe-
darf an Produktionsstrom
abdecken wird; es gibt eine
Umstellung auf umweltver-
trägliche Kältemittel; es
gibt eine Wärmedämmung

der Produktions- und Ver-
waltungsflächen und eine
sukzessive Umstellung der
Fahrzeugflotte auf Plug-in
Hybride mit eigenen Wall-
boxen zur Ladung. „Wir
sind nicht unserer Zeit vor-
aus, ihr aber auch nicht
hinterher. Wir haben ein
Managementteam aufge-
baut, mit dem wir diese
Herausforderungen meis-
tern werden“, erklärt das
Unternehmen.

Hintergrund

„Der Currywurst-
schneider steht für
Erfindergeist,
Regionalität und
Qualität.“
Torsten Selbach, Geschäftsführer

Edelmann Group setzt auf Hightech und Hygiene
In Burscheid produzieren 300 Mitarbeitende Faltschachteln und Beipackzettel für die Pharmaindustrie.
Von Stephan Eppinger

Tagtäglich haben die Verbrau-
cher Dutzende Verpackungen
in der Hand. Medikamente
kommen genauso in die Falt-
schachtel wie neue Turnschu-
he oder das Küchengerät. Bei
der Edelmann Group geht es
um weit mehr als nur um ein-
fache Standardverpackungen.
Im1913gegründetenFamilien-
unternehmen, mit Hauptsitz
im schwäbischen Heidenheim
an der Brenz, setzt man auf
Hightech, Präzision sowie mo-
derne, konstruktive und indi-
viduelle Lösungen für die Kun-
den in der Pharma- und Kos-
metikindustrie.

Mehr als vier Milliarden
Faltschachteln und sogenann-
te Rigid Boxen sowie mehr als
eine Milliarde Packungsbeila-
gen produziert das Unterneh-
menmit seinen rund 3000Mit-
arbeitendenweltweit an insge-
samt13Standorten inDeutsch-
land, Osteuropa, Asien und
Nordamerika und erwirtschaf-
tete so im vergangenen Jahr
einen Umsatz von 350 Millio-
nen Euro.

Seit 2022 gehört das bergi-
sche Burscheid dazu, wo
300 Mitarbeitende auf derzeit
12.000 Quadratmetern Falt-
schachteln und Beipackzettel
für die Pharmaindustrie pro-
duzieren. Entstanden ist das
neue Werk im Rheinisch-Ber-
gischen Kreis durch die Fu-
sion der beiden ehemaligen
Werke in Wuppertal und Le-
verkusen.

„Wir produzieren im Ge-
werbegebiet Straßerhof im
Drei-Schicht-Betrieb Falt-
schachteln und Packungsbei-
lagen für unsere Kunden in
derPharmaindustrie”, berich-
tet Unternehmenssprecherin
Claudia Winter.

Herstellung von Faltschachteln
ist ein hochkomplexer Prozess
Dabei ist die Herstellung von
Faltschachteln für die Medi-
kamente ein hochkomplexer
Prozess: „Die Anforderungen
an die Hygiene sind hier sehr
hoch. Außerdem müssen wir
sehr präzise arbeiten. Kein
Medikament darf in der nicht

korrekt codierten Schachtel
landen und auch die Beipack-
zettel müssen immer hun-
dertprozentig stimmen. Da-
für werden wir ständig audi-
tiert und zertifiziert”, sagt
Winter. Zu seinen Herausfor-
derungen zählt es, qualifizier-
te Fachkräfte und Auszubil-
dende für den Standort zu fin-
den. „Wir bilden in Burscheid
in denBereichenMedientech-
nologie und Packmitteltech-
nologie aus. Dafür werben wir
auch regelmäßig an den Schu-
len und auf Messen. Die Su-
che ist in den vergangenen
Jahren schwieriger gewor-
den, da sich weniger junge

Menschen für diese Berufe in-
teressieren.”

Viel Wert legt man in der
Edelmann Group auf das The-
ma Nachhaltigkeit. So gibt es
im Burscheider Werk in den
Hallen eine moderne LED-Be-
leuchtung, eine umwelt-
freundliche Klimatisierung
und eine Photovoltaikanlage
auf dem Dach. „Auch bei den
Materialien für unsere Verpa-
ckungen verändert sich et-
was.SoarbeitenwiramStand-
ort Heidenheim unter ande-
rem mit Anteilen der Silphie-
Pflanze. Diese kommt hier in
Europa und auch im Land-
kreis vor. Auch mit anderen

Einsatzmaterialien, die Antei-
le anderer Pflanzen wie Bam-
bus oderMais beinhalten, lau-
fen aktuell Tests”, sagt die
Unternehmenssprecherin.

Im Kosmetikbereich geht es
anders als bei Medikamenten
vor allem um die edle Optik.
„Dort arbeiten wir mit ver-
schiedensten Materialien, um
eine Verpackung individuell
nach den Kundenwünschen
zu gestalten und zu veredeln.
Das reicht von der kleinen
Probe über die ausgefallene
Verpackung für den edlen
Parfümflakon bis zum großen
Adventskalender mit Beauty-
produkten. Für unsere Verpa-
ckungskonzepte wurden wir
auch schon mehrfach ausge-
zeichnet.”

Dafür gibt es amUnterneh-
menssitz in Heidenheim auch
eine große Entwicklungsab-
teilung, die zumBeispiel soge-
nannte Mock-up-Muster von
Verpackungen anfertigt, die
der Kunde dann im eigenen
Unternehmen für seine Pro-
dukte und deren Weiterver-
arbeitung testen kann.
edelmann-group.com

Im Burscheider Werk der Edelmann Group in Straßerhof arbeiten 300 Mitarbeiter auf 12.000 Quadratme-
tern. Archivfoto: Nadja Lehmann

„Für unsere Verpa-
ckungskonzepte
wurden wir auch
schon mehrfach
ausgezeichnet.”
Claudia Winter,
Unternehmenssprecherin


